
Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Bern

Band: - (1860)

Heft: 448-449

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 448 «fc 44».

Ii. H. v. .Pellenberg.
Analysen von antiken Bronzen.

Erste Fortsetzung der Pag. 43, Jahrgang 1860 angefangenen Arbeit.
CNr. 22 bis 40 inclusive.)

Die bisher mitgetheilten Analysen bronzener und
kupferner Geräthschaften, welche alle dem vorrömischen
Zeitalter anzugehören scheinen, weisen alle eine grosse
Veränderlichkeit nach in den Legierungsverhältnissen
von Zinn und Kupfer, welche sich selten durch die
bestimmte Absicht auf Härte oder Festigkeit des
Gegenstandes rechtfertigen lassen, sondern eher der Vermuthung

Baum geben, bei Mangel an Zinn habe man sich
eben mit demjenigen Zusätze begnügt, welchen der Vor-
rath erlaubte. Von den beiden Hauptbestandtheilen der

Bronze, dem Zinn nnd dem Kupfer, kommt ersteres
auf dem Kontinente nur im Erzgebirge in nennenswer-
ther Menge vor, um im Grosseh ausgebeutet zu werden.

In den alten Zeiten war England, und namentlich
Kornwall das einzige Land in Europa, welches Zinn in
den Handel lieferte, da die erzgebirgischen Gruben erst
im Mittelalter eröffnet wurden. Das Zinn muss also zu
den Völkern der Binnenländer des Kontinentes, namentlich

der Schweiz, welche zur Zeit lebten, von denen die

kupfernen und bronzenen Geräthschaften stammen, als

Handelswaare gekommen sein, und daher auch oft
gemangelt haben, während das Kupfer, wenn gleich nur
sparsam, in der Schweiz vorkömmt, und auch im Wallis

und in Bündten, nach einigen Traditionen auch im
Oberlande ausgebeutet worden ist.

Bern. Mittheil. 448 und 449.
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